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be? 50?eiftertitel?. 58e!anntiid) hot ba? §anbwerï?=
orgamfation?gefeh auch bte Söeftimmung getroffen, bafj
ber SKeiftertifel in SSerbinbung mit ber $8egeidjnung
eine? ipanbwerf? nur bon Ipanbmertern geführt werben
barf, wenn fie in ifjrem ©ewerbe bie Sefugni? gttr
Stnleitung bon ßetfrtingen erworben unb bie Sfîeifter*
Prüfung

'
beftanben pnben. Stefe gefe^Iidje SSorfdjrift

wirb mit 1. Dttober taufb. Saïjre? in ©ettung treten.
S5on bo ab mujs nattirticf) auch geforgt fein, bafj bie

betreffettbeit 50?eifterprüfungen, ^u benen übrigen? in ber
fRegei nur ^anbwerter jugetaffeu jtnb, bie minbeften?
brei Satire al? ©efelïe ober ©epûïfe itt ihrem ©ewerbe
tpätig waren, abgelegt werben tonnen. SDie Prüfungen
folïen bot ^ßrüfung?tommiffionen abgelegt werben, welche
nad) Slnpöruttg ber §anbwert?tarnmern burd) Verfügung
ber pokeren 5jerwaltung?bet)örbe errietet werben. tiefe
ernennt attdj bie Sftitglieber, unb gwar auf brei ^?at)re,

hält fid) aber babei im aflgemeincn au bie 33otfd)Iäge
ber §aube(?fnmmer, bie über bie perfönlidjen SSer|ätt=

niffe im §anbwert wopt am beften unterrichtet ift.
3)ic ^erftcttuitg einer 3d)iir in 22 Ginnten. ©e=

legentlid) ber iitnwefenpeit be? §anbel?miniftec? dotier
in $önig?berg i. ißr. würbe bei feinem 93efud) in ber

SSenbijfdjen §olghearbeitung?fabrit eine £I)ür angefertigt,
gu ber bie rohen Zopten unb Fretter au? bem Groden»
räum perbeigefdjafft würben. ®ie ^erftetlung ber ï^ûr
burd) bie ü'erfc|iebenen @pegiatmafd)inen einfdjlie^lid)
ber Qufammenfeputig bauerte 22 ÜJiinuten.

fXnpetettpreife. Sie am 8. unb 9. September in
Berlin abgehaltene Serfammtung be? herein? Seutfd§er
Sapetenfabritanten unb ber organifierten unb nidt)t=

organifierten Sapetentjcinbler befd)tog, bie gabrif* unb
SBieberperfauf?preife ber ßonfumware bebeutenb gu er*
mäßigen.

«Vrerijfiinl.

dum|fsjetu«rbrgienofr®>tfd)rtt'tou.
(©ingefattbt.)

tttachbem im 3IuSlanbe immer mehr Stnftrengungen gemacht foerben,
ben Stampf unts ®afeitt burd) ©rftettung oort (Spezialitäten, rationelles
Slrbeiten unb burd) Slnfammütng großer ©efettfdjaftsfapitalten fieg*
reid) burchsuführen unb fonfurrendoS basuftehen, fo haben fid) and)

bier in ber ©dftoeij tbatfräftige Männer beS §anbtocrfS unb ber

fanfmannfdjaft aufgerafft, um bem jitgeßofen treiben ber ©djrnuh*
fonturrens bom SluSlanbe mehr unb mebr ©Inhalt ju tbun unb bem

fdjmeiserifdjen §anbmert ben SSertrieb feiner ©rptgniffe erleichtern
SU fudjen.

Jîebft gröberen ©tabliffementen im Stunftgetuerbe fei bier befonberS
ber ©pcsialfabrifation bon SJtöbeln unb allerlei ©eräten gebadjt, bie
baut ber hohen ©ingangSsöttc ber ©infuhr bom SluSlaitb bon 3abr
SU Qabr mebr ©inbalt ttjut,

fiteben biefen ©tabliffementen, bie in gröberem ättafjftabc burd)
©robbetrieb, bureb norteilbaftes ©intaufen unb rationelles Arbeiten
möglidbft billig 311 liefern fneben, finb auib foldje Snftitute im ©nt=
fteben, bte banptfädjlidp bem Stieinbanbtoerf ben Vertrieb feiner @r*

Seugniffe su erleichtern fudjen. ©in foldjes Qnftitut ift fürstieb im
Stanton SSern als „ffunftgetoerbegenoffenfdfaft" gegriinbet toorben unter
ber fßräfibentfdjaft bon Stationalrat fèirter.

®er 3mecf ber ©rünbung betr. ©cnoffenfdjaft ift bor allem bie
tpebuitg bes fdjtoetserifchen StunftbanbtoerîeS. ®ie fjinansierung ber*
felben gefebiept burd) SluSgabe bon 2lnteilfd)einen unb ift alles nähere
aus ben betr. Statuten crfidftlirf).

Slucp biet inQürtd) ift man ber 3lnfid)t, burd) 3ufammenarbeiten
ber teepnifepen Strafte, fotoie ber ©rofjfapitaliften, burd) rationelles
©inteilen ber Sirbett, bureb Slusfenben tiidjtiger Staufïeutc je., erweiterte
unb neue Slbfapgebiete 31t erzielen.

©8 zeigt fid) immer mehr, bafj ber faitfmänntfdje Vertrieb einer
ber £>auptfaftorcn 311m bliibenbcn träftigen fjortfebritt unfereS iganb*
ioerterftanbcS ift unb ba8 älnfertigen nad) fDtafj aus ber guten alten
Seit fid) mehr unb nteljr ausgelebt bat; gans befonberS aber in unfercr
gegenmärtigen Seit, too fid) ber ©baratter fetbftänbigen ©djaffenS
unb ein frifeper neuer S«8 in OJÎobiliar unb ©eräte mebr unb mebr
S3abn bricht.

hierin ift uns baS 2luSlanb mit Sßeifpielen borangegangen. ®em
§anbtoerfer fehlt bie nötige Seit, ben SSertrteb feiner Sßrobitfte richtig,
rationett burd)sufiibren, fofem er nidjt über gröberes fapital berfiigt.

©0 haben ftd) hier einige fapitalfräftige Stauflente pfammen*
getban, bie mit reichen ©rfabrungen in ber SWöbclbrandje im ©rofien
arbeiten taffen nnb ben Vertrieb bon borau8ftd)tlicb cirfa 20 ber*
fepiebenen Schlaf* unb SBobnsimmcrn ntobemen, einfachen Stil® su
übernehmen gebenfen unb bor allem bie Slnfcrtigung obiger SBobnungS*
einridtungen als ©pesialität cngroS unb bittigfteS ©rftetten foleper
SU ermöglichen fudjen. ®ie ftttobette tourben bem fffiöbeltedbniter
St. Scpiridp in Süricb V, ber burcp zehnjährige® Stttitarbeiten mit bem
fdjmeiserifcbcn ipanbtoerterftanb beftenS bertraüt ift, bereits übertrage»!
unb finb betr. ©nttoürfc unb ïttobette su einem iffiert ausgearbeitet
toorben, bas ttebft ®etatlseicbnungen für Satereffenten bon bemfelben
SU besiepen ift. ®iefelbe»t toerbcit namentlich in Sejug auf rationettes
Slrbeiten auf bie mögtidjft einfadffte, aber stbedmäfjigfte Slrt gefdpaffen.
©ottten fid) an biefem Unternehmen noch mehr fapitalfräftige Seute
beteiligen, fo bafj basfelbe mit ©rfolg burdpgefüprt tnerben fann,
biirftc bieS für ben §anbtoerfcrftanb fehr begrübt unb bon grofjeiu
Sntereffc fein, iteber alles nähere erteilt bas Seidbmbureau bon
31. Schiricp, Qiiridp V, SluSfunft, baS bei ©rünbung betr. ©efettf^aft
für ben tedjntfdjcn STeil berpf(id)tet toirb.

Spezialität :

SohrmascMuen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener pateutirter nnttber-

troffener Construction.

I
Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.

vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
^Preislisten stellen, gern zu Diensten. 1469
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des Meistertitels. Bekanntlich hat das Handwerks-
organisationsgesetz auch die Bestimmung getrosten, daß
der Meistertitel in Verbindung mit der Bezeichnung
eines Handwerks nur von Handwerkern geführt werden
darf, wenn sie in ihrem Gewerbe die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen erworben und die Meister-
Prüfung bestanden haben. Diese gesetzliche Vorschrift
wird mit 1. Oktober laufd. Jahres in Geltung treten.
Von da ab muß natürlich auch gesorgt sein, daß die

betreffenden Meisterprüfungen, zu denen übrigens in der

Regel nur Handwerker zugelassen sind, die mindestens
drei Jahre als Geselle oder GeHülse in ihrem Gewerbe
thätig waren, abgelegt werden können. Die Prüfungen
sollen vor Prüfungskommissionen abgelegt werden, welche
nach Anhörung der Handwerkskammern durch Verfüguug
der höheren Verwaltungsbehörde errichtet werden. Diese
ernennt auch die Mitglieder, und zwar auf drei Jahre,
hält sich aber dabei im allgemeinen an die Vorschläge
der Handelskammer, die über die persönlichen Verhält-
nisse im Handwerk wohl am besten unterrichtet ist.

Die Herstellmlg einer Thür in 22 Minuten. Ge-
legentlich der Anwesenheit des Handelsministers Möller
in Königsberg i. Pr. wurde bei seinem Besuch in der
Bendixschen Holzbearheitungsfabrik eine Thür angefertigt,
zu der die rohen Bohlen und Bretter aus dem Trocken-
räum herbeigeschafft wurden. Die Herstellung der Thür
durch die verschiedenen SpezialMaschinen einschließlich
der Zusammensetzung dauerte 22 Minuten.

Tapetenpreise. Die am 8. und ö. September in
Berlin abgehaltene Versammlung des Vereins Deutscher
Tapetenfabrikanten und der organisierten und nicht-
organisierten Tapetenhändler beschloß, die Fabrik- und
Wiederverkausspreise der Konsumware bedeutend zu er-
mäßigen.

Sprechsaal.

Kmtstgewerfiegenossrttschafteir.
(Eingesandt.)

Nachdem im Auslande immer mehr Anstrengungen gemacht werden,
den Kamps nms Dasein durch Erstellung von Spezialitäten, rationelles
Arbeiten und durch Ansammlung großer Gesellschaftskapitalien sieg-

reich durchzuführen und konkurrenllos dazustehen, so haben sich auch

hier in der Schweiz thatkräftige Männer des Handwerks und der

Kaufmannschaft aufgerafft, um dem zügellosen Treiben der Schmutz-
konkurrenz vom Auslande mehr und mehr Einhalt zu thun und dem

schweizerischen Handwerk den Vertrieb seiner Erzeugnisse erleichtern
zu suchen.

Nebst größeren Etablissementen im Kunstgewcrbe sei hier besonders
der Spezialfabrikation von Möbeln und allerlei Geräten gedacht, die
dank der hohen Eingangszölle der Einfuhr vom Ausland von Jahr
zu Jahr mehr Einhalt thut.

Neben diesen Etablissementen, die in größerem Maßstabe durch
Großbetrieb, durch vorteilhaftes Einkaufen und rationelles Arbeiten
möglichst billig zu liefern suchen, sind auch solche Institute im Ent-
stehen, die hauptsächlich dem Kleinhandwerk den Vertrieb seiner Er-
Zeugnisse zu erleichtern suchen. Ein solches Institut ist kürzlich im
Kanton Bern al« „Kunstgewerbegenossenschaft" gegründet worden unter
der Präsidentschaft von Nationalrat Hirter.

Der Zweck der Gründung betr. Genossenschaft ist vor allem die
Hebung des schweizerischen Knnsthandwerkcs. Die Finanzierung der-
selben geschieht durch Ausgabe von Anteilscheinen und ist alles nähere
aus den betr. Statuten ersichtlich.

Auch hier in Zürich ist mau der Ansicht, durch Zusammenarbeiten
der technischen Kräfte, sowie der Großkapitalisten, durch rationelles
Einteilen der Arbeit, durch Aussenden tüchtiger Kaufleute zc., erweiterte
und neue Absatzgebiete zu erzielen.

Es zeigt sich immer mehr, daß der kaufmännische Vertrieb einer
der Hanptfaktorcn zum blühenden kräftigen Fortschritt unseres Hand-
werkerflandcs ist und das Anfertigen nach Maß aus der guten alten
Zeit sich mehr und mehr ausgelebt'hat; ganz besonders aber in unserer
gegenwärtigen Zeit, wo sich der Charakter selbständigen Schaffens
und ein frischer neuer Zug in Mobiliar und Geräte mehr und mehr
Bahn bricht.

Hierin ist uns das Ausland mit Beispielen vorangegangen. Dem
Handwerker fehlt die nötige Zeit, den Vertrieb seiner Produkte richtig,
rationell durchzuführen, sofern er nicht über größeres Kapital verfügt.

So haben sich hier einige kapitalkräftige Kaufleute zusammen-
gethan, die mit reichen Erfahrungen in der Möbclbranche im Großen
arbeiten lassen und den Vertrieb von voraussichtlich cirka 20 ver-
schiedenen Schlaf- und Wohnzimmern modernen, einfachen Stils zu
übernehmen gedenken und vor allem die Anfertigung obiger Wohnungs-
einrtchtungen als Spezialität engroS und billigstes Erstellen solcher

zu ermöglichen suchen. Die Modelle wurden dem Möbeltechniker
A. Schirich in Zürich V, der durch zehnjähriges Mitarbeiten mit dem
schweizerischen Handwerkerstand bestens vertraut ist, bereits übertragen
und sind betr. Entwürfe und Modelle zu einem Werk ausgearbeitet
worden, das nebst Detailzeichnungen für Interessenten von demselben
zu beziehen ist. Dieselbe» werden namentlich in Bezug auf rationelles
Arbeiten auf die möglichst einfachste, aber zweckmäßigste Art geschaffen.
Sollten sich an diesem Unternehmen noch mehr kapitalkräftige Leute
beteiligen, so daß dasselbe mit Erfolg durchgeführt werden kann,
dürfte dies für den Handwerkerstand sehr begrüßt und von großem
Interesse sein. Ueber alles nähere erteilt das Zeichenbureau von
A. Schirich, Zürich V, Auskunft, das bei Gründung betr. Gesellschaft
für den technischen Teil verpflichtet wird.
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